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Theodore ME Zigpl Gerard Groote, scetıic and Reiormer
A 4 —  Zn The Catholic Universıity otf merica. Studies 1n Mediaeval
Hiıstory, Vol AN-IID. Washington, The Catholic Universıity of merica
Press) 1963 A, 377 n kart
Seitdem Albert Hyma Studien ber die evot10 moderna 1n den USA heimisch

gemacht hat, können WIr uns nıcht wundern, dafß auch VO anderer Seıite dort eine
Arbeıt ber den Anfänger dieser Bewegung vorgelegt wird. Der Vertasser hat sich
die Aufgabe gestellt, eine Biographie TOOtTeESs schreiben, W as be1 der ungesicherten
Quellenlage eın Wagnıs 1St Daher sınd 1ın HCHGEOE Zeit uch VOon niederländischen
Forschern keine umfassenden Biographien, sondern me1lst 198858 kurze Abrisse der
Untersuchungen einzelnen Spezialfragen Nie  en worden.

Der Verfasser berichtet ZUerst ber die Quellen: Briefe, Predigten, Tagebücher,
Angaben der Zeıtgenossen und der spateren Chroniken. Auf die Vıten legt oyrofßes
Gewicht. Zu ware, ob die Vıten ıcht überschätzt. Die Biographie 1St in

Kapiteln aufgebaut: Jugend un Erziehung, Prozefß der Selbstprüfung, Vorbe-
reıtung auf den Dıenst, Laienapostel, Klosterreform, Bemühungen die Reform
des Klerus, Erfolg und Ende

Ausgehend VOI1 rootes wıssenschaftlichen Studien geht der Verfasser auf die
Frage der Beziehungen Prag e1in, behandelt die Bekehrung un die Belehnung
MI1t Pfründen. Er unternımmt auch, rOOotes innere Entwicklung zeichnen,
bei siıch miıt anderen Forschern auseinandersetzen mMUu: Neue Thesen werden
ıcht aufgestellt, wohl ber bekannte Tatsachen näher bestimmt, die Beziehungen

Jan Ruysbroek, das Kiırchenverständnis K Dıe erhaltenen Predigten, 1n denen
sıch roOotes Anschauungen spiegeln, werden analysiert. Es folgen Erörterun-
SCch ber die Klosterreform un: ber die Gründung der Genossenschaft der Brüder
un! Schwestern VO' gemeınsamen Leben; nebenbei werden ihre Consuetudines sehr
zutreftend charakterisiert. Hıer finden auch die Bemühungen die Retform des
Klerus iıhre Behandlung. In einem Anhang nımmt der Vertasser Datierungs-fragen Stellung: Bekehrung, Begınn der Predigttätigkeit

Als Ganzes eine gründliche Arbeıit, die die gesamte Literatur berücksichtigt un:
sıch auf der Höhe der nıederländischen Forschung stehend erwelıst.

Münster Stupperich

Jürgen Lindenberg: Stadt und Kirche 1m spätmittelalterlichen
Hıldesheim Quellen un Darstellungen ZUr Geschichte Niedersachsens,
hrsg. VO Hiıstorischen Vereıin für Nıedersachsen, Band 61) Hildesheim axX
1963 ADı 140 S kart 88  O
Reformation und Aufklärung haben für immer das mıiıttelalterliche Lebensgefühlabgelöst, 1n dem geistliche und weltliche Komponenten iıcht9 sondern 1n

einer tür uns nıcht mehr nachvollziehbaren Weiıse vereinıgt 11. Dennoch 1St
löblich, immer wieder an Beispielen vorzuführen, w1e diese Harmonie sıch

torarbeit Beitall.
auswirkte. 50 verdient die Drucklegung dieser 1951 abgeschlossenen Göttinger Dok-

Dıie Stadt Hıldesheim gehört den Bischofsstädten, die ‚War nıcht ZUr Reichs-
standschaft aufstiegen, siıch ber als recht eigenwillige Untertanen ihres Bischofs Bbärdeten. Freilich 1St VO  3 den daraus entstandenen verfassungsrechtlichen Kämpfen
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icht die Rede, sondern 6S werden die Probleme des täglichen Zusammenlebens ZW1-
schen Klerus un Stadtbevölkerung behandelt. Einerseıits geht die VO  3 der
Geistlichkeit verlangten Sonderrechte, andererseılts das Eindringen der Bürger-
schaft 1in die kirchliche Verwaltung.

Zum Eerstien Kapiıtel gygehören die ständigen Versuche des Rates, die ahl der
grundsteuerpflichtigen Grundstücke nıcht dadurch vermindern, da{ß S1e 1n die
Hände der Steuertreiheit beanspruchenden Geıistlichkeit geraten. her versucht INa  w}

diese den Stadtlasten heranzuziehen un ihren FEinflu{ß 1m Wirtschaftsleben
dämpften. Bıs das Ende des Hochstitts haben die Querelen gedauert, die sich dar-
2US$5 ergaben, dafß einıge Handwerker-Gilden als bischöfliches Lehen valten, dıe reSt-
lichen ber VO der Stadt privilegiert wurden. Und wieviel Streıit ergab sich AUS der
Exıstenz der konkurrierenden geistlichen Gerichtsbarkeit! Scheute INa  w} sıch doch Ort
nicht, schon Schulden m1t dem Interdikt einzutreiben. Auf allen diesen Gebieten gCc-
Jlang 65 ber der Bürgerschaft, bıs A Reformation den Einflufß des Klerus eINZU-
dämmen.

Im 7weıten Kapiıtel folgt die 1L1UTI für UL115 scheinbare Gegenseıte: die Fürsorge
der Stadt un der einzelnen Bürger für Hospitäler, Schulen, Altäre, der A4us der M1t-
telalterlichen Frömmigkeıt hervorquellende breite Strom Werke Unendlich
viele Rechtsbeziehungen ergaben sıch alleın AUusSs der Autsicht ber die Seelenheil-
Stiftungen, die INa IA dem Stadtrat Aantruß. IIDen Yatronat ber einzelne Kirchen
konnte dieser allerdings iıcht erringen.

Aut diese Weise hat die Hildesheimer Bürgerschaft sıch vielfach den Klerus
durchgesetzt. In den Antangstagen der Retormation 1St annn auch kein Paradox,
da{ß die Stadt 1n der Zeıt oröfßßter Forderungen die Geistlichkeit fest e1m katho-
lıschen Glauben verharrt. Die gediegene Arbeit des Verfassers ruft jetzt den Wunsch
nach der notwendigen Erganzung hervor, den die schwierige Quellenlage reilich
ıcht befördert: ware versuchen, 1in der Art der Germanıa Sacra den personel-
len Verflechtungen zwischen der Bürgerschaft un den einzelnen geistlichen Instituten
iın der Stadt nachzugehen.

Hannover Walter Deeters

Reformation
H VAd de Pol Das Zeugni1s der Reformatıon. Aus dem Nıeder-

ländischen übertragen VO Bernhard und Gisela Rosenmöller. Essen (Ludgerus)
1963 2791 . Aart. 16.80
Der bekannte nıederländische Konvertit un! Phänomenologe des Protestantiısmus

legt in diesem, in seiınem Lande schon 1960 erschienenen Werk eınen ul  9 Ww1e€e
sofort 1St, höchst eindrucksvollen Versuch VOTr, das Dilemma der vorhande-
nen Kirchen- un! Glaubensspaltung hne Verzerrung un! Verzeichnung anschaulich

machen. Er ınterpretiert das „Zeugn1s der Retormation“ wesentlich Hand der
reformierten Bekenntnisschriften, des Genter Katechismus, der Confessio
Belgica, des Heidelberger Katechismus un der Dordrechter Beschlüsse VO:  e} 618/19
Dıe Eınteilung des Heidelbergers bestimmt u. die Reihenfolge der Lehrstücke,
denen eine Eıiınftführung vorausgeschickt wiırd. Van de Pol jefert keinen Beıtrag ZUuUr

Forschung 1m hergebrachten Sınn, sondern christlichen Verständnis dessen, w as
die reftormatorischen Bekenntnisse SdascCh wollen. Er geht dabei VO:  (n deren praktisch-
„exıistentiellem“ Denken und Reden AUS, un! arbeitet den tiefen Unterschied der
distanziert-theoretischen Art der vorreformatorischen, ber auch der protestantischen
Scholastik beharrlich heraus. Die Dordrechter Beschlüsse zeıgen meısten das Eın-
dringen der Scholastik 1n den ursprünglichen Zeugniswillen der damalıgen Bekennt-
nıstexte. Die vorhandenen un: sıch vertiefenden innerevangelischen Lehrunterschiede
werden nıcht verhüllt, ber mIıt echt auch iıcht überbetont. her könnte


